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Offenburg. Das Corona-Virus
hält die Wissenschaft auf Trab:
Antikörpertests und Impfstof-ff
fe müssen entwickelt werden. 
„Mit den Werkzeugen dazu be-
fassen wir uns im Studiengang 
Biotechnologie“, sagt Johannes 
Vinke. Der Professor kann aber
beruhigen: „Direkt mit dem Vi-
rus haben wir an der Offenbur-
ger Hochschule nichts zu tun: 
Das ist den Wissenschaftlern
und besonders gesicherten La-
boren vorbehalten.“

Allerdings verfolge man 
mit Interesse, wie die Entwick-
lung des Impfstoffs vorankom-
me und die medizinischen An-
tikörpertests immer weiter
optimiert werden. Das sei ei-
ne Herausforderung, so Vinke:
„Leider sind die Tests, die man
günstig im Internet erwerben
kann, zu unspezifisch.“

Wie man einen Impfstoff 
oder ein Medikament entwi-
ckelt, erfahren die Offenburger
Studierenden auf ihrem Weg 
zum Abschluss. „Ein paar Mil-
liliter des im Labor gewonne-
nen Materials nutzen da näm-
lich nichts, sondern es werden
füff r eine ausreichende Versor-
gung der Bevölkerung Mengen
in industriellen Maßstäben be-
nötigt.

Deshalb erhalten unsere 
Studierenden neben den bio-
logisch-chemischen auch die 
technischen Kompetenzen, um 
ein Produkt in ausreichender 
Menge auf den Markt zu brin-
gen“, ordnet Vinke ein.

Ein zweiter Schwerpunkt
liegt im Bereich Umwelt.

Hier suchen die Forscher
immer wieder nach Möglich-
keiten, Verfahren umwelt-
gerecht zu machen. Ein be-
kanntes Langzeitprojekt der
Hochschule sind die Versuchs-
stände zur Gaserzeugung aus
Biomasse.

Dort wird zum Beispiel un-
tersucht, unter welchen Bedin-
gungen eine optimale Energie-
ausbeute gelingt.

Ein faszinierendes Gebiet 
sei es auch, Möglichkeiten zu 
entwickeln, um unerwünschte
Stoffe aus der Umwelt zu ent-
fernen – zum Beispiel die un-
erwünschten Überreste der 
Anti-Baby-Pille aus dem Trink-
wasser oder schädliche Kunst-
stoffreste in der Natur.

Im ersten Fall, so Johannes
Professor Vinke, könnten Po-
lyamide aus dem Kunststoffab-
fall die Verbündeten sein: „An 

deren Oberfläche bleiben die
Hormone hängen.“

„Und Bakterien können
auch Gutes leisten: Einige da-
von können zum Beispiel be-
stimmte Kunststoffe abbauen“,
erklärt der Professor.

„Biotechnologie ist eine Zu-
kunftstechnologie“, sagt Pro-
fessorin Christiane Zell. Die 
Aktualität des Studiengangs 
habe sich einmal mehr in der
Corona-Krise gezeigt: „Hoch-
schulen für angewandte Wis-
senschaften haben schon vor-
her zu Methoden geforscht und 
gelehrt, die sich jetzt im Kon-

text der Corona-Krise einset-
zen lassen“. So würden bei-
spielsweise einige Methoden, 
die Professor Christian Dros-
ten von der Charité im Zusam-
menhang mit einer topaktu-
ellen Corona-Studie nannte,
Offenburger Biotechnologie-
Studierende aus Vorlesungen
und Praktika kennen.

Als Forschungsprojekte 
wende man sich in Offenburg 
unter anderem den Tumorzel-
len zu. Zu diesem Thema gab 
es ein Kooperationsprojekt mit 
dem Institut für Mikrosystem-
technik IMTEK der Universi-

tät Freiburg und drei Partne-
runternehmen. „Ziel waren
diagnostische Sets für die Me-
dizin“, so Zell.

Des Weiteren bietet die
Hochschule Offenburg in Ko-
operation mit der Universität
der Offenburger Partnerstadt
Olsztyn einen internationalen
Masterstudiengang Biotechno-
logy an.

Info: Aufgrund der verlängerten Be-
werbungsphase können sich Interes-
senten noch bis zum 20. August für 
den zulassungsbeschränkten Studi-
engang Biotechnologie bewerben.

Rüstzeug für spannende Aufgaben
Biotechnologie: Stud: ierende lernen an der Hochschule Methoden, die man zur Entwicklung von Virentests und Impfstoffen benötigt

Professor Johannes Vinke -Studiendekan Bachelor Biotechnologie- und Professorin Christane Zell - Studiendekanin Master Bio-
technology – bereiten deutsche und internationale Studierende auf die Zukunft vor: Die Absolventen können dann unter anderem 
mithelfen, Medikamente oder Impfstoffe zu entwickeln. Foto: privat
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Ferien-Digital-Camp 
für Mädchen
KI:Die Girls’ Digital Camps
laden ab 19. August zum Online-
Kurs „Lernende Maschinen 
und künstliche Intelligenz“ ein.
Schühh lerinnen (Kl. 8 – 10) lernen, 
wie Chat-Bots funktionieren
oder Smartphone-Kameras Ge-
sichter und Objekte erkennen.
Die Teilnehmerinnen erhalten
bei Video-Treffs Feedback oder 
können Fragen stellen. Infos: 
schule.hs-offenburg.de/girls-
digital-camps-ortenau/. Anmel-
dung per E-Mail mit Vor- und
Nachname, Klassenstufe und
Schule an girls-digital-camps@
hs-offenburg.de.

Geld für die 
Frauenförderung

Hilfe: Im Rahmen des Profes-
sorinnenprogramms wurde
ein „Förderpool Gender“
eingerichtet. Damit soll die 
Zahl der Absolventinnen
erhöht werden. Der Förderpool
schließt Finanzierungslüll cken
während des Studiums oder
hilft bei der Antragstellung 
füff r eine Doktorarbeit. Zudem
werden Forschungsprojekte 
bezuschusst. Info: gleich-
stellung.hs-offenburg.de/
nachwuchsfoerderung/
foerderprogramme-und-
stipendien/.

Studieninfo per 
Web-Präsentation

Info-Seminar:Die Black Fo-
rest Business School (BFBS)
der Hochschule Offenburg 
informiert am Montag, 10. 
August, 18 bis 19.30 Uhr,
online übüü er den berufsbeglei-
tenden Masterstudiengang 
General Management. Stu-
diendekan Steffen Rietz und
Studiengangskoordinatorin
Miriam Viera-Hellwig stellen
das Angebot vor, danach
Fragerunde. Anmeldung zur 
Info-Veranstaltung: E-Mail 
miriam.viera-hellwig@
hs-offenburg.de.

Offenburg (bek). Die jun-
gen Leute zieht es in die Welt. 
Das weiß Michael Stopfku-
chen, kommissarischer Lei-
ter des International Office,
aus eigener Erfahrung. Wäh-
rend seines Studiums hat er 
die Welt erkundet – im Rah-
men eines freiwilligen Prak-
tikums in Shanghai. Die Mög-
lichkeit, berufliche Erfahrung 
zu sammeln sowie Land und
Leute kennenzulernen, hatte 
ihn überzeugt. Zudem sei es ei-
ne sehr gute Gelegenheit gewe-
sen, die Sprachkenntnisse zu 
vertiefen. 

„Aber es gibt natürlich noch
viele weitere Angebote füff r Stu-
dierende, die während des Stu-
diums ins Ausland wollen“, 
sagt Stopfkuchen. Studierende
könnten beispielsweise meh-
rere Semester an einer Hoch-
schule im Ausland studieren. 
Bei der entsprechenden Fä-
cherkombination könne man
eins zu eins die erforderlichen 
Credits füff r das Studium sam-
meln. Wer es lieber entspann-
ter angehen und im Ausland 
mehr unternehmen möchte,
kann das Programm auch ein 
bisschen reduzieren. 

Hinterher könne man ein hal-
bes Jahr ans Studium dranhän-
gen und die fehlenden Credits
nachholen, weiß der Leiter des 
International Office. „Die Aus-
landserfahrung zählt bei den
Bewerbungen nach dem Studi-
um viel“, ermuntert er die Stu-
dierenden, die Koffer zu packen. 
Ob dagegen jemand ein halbes 
Jahr länger oder kürzer studiert
hat, falle nicht ins Gewicht. Un-
terstützung gibt es genügend.

„Wenn jemand eine unse-
rer rund 90 Partnerhochschu-
len ansteuert, helfen wir ger-
ne bei der Organisation“, so 
Stopfkuchen. Natürlich könne 
man auch selbst seine Wunsch-
hochschule finden, das bedeu-
tet dann aber mehr eigenes En-
gagement.

Besonders gefördert wird
durch Erasmus+ der Aus-
tausch innerhalb Europas. Wer 
sich da füff r eine Partnerhoch-
schule entscheidet, bekommt 
eine monatliche finanzielle 
Förderung. „Das deckt die Mie-
te oder die Ausgaben füff rs Es-
sen“, gibt er eine Vorstellung 
vom Rahmen der Unterstüt-
zung. Wie viel das Austausch-
semester letztlich koste, hänge

auch von den eigenen Ansprü-
chen ab. Eine weitere Option 
ist es, sein Praxissemester das 
ohnehin ein verpflichteter Be-
standteil des Studiums ist, oder
die Bachelor-/Masterthesis im 
Ausland zu absolvieren.

Zudem gibt es in der vorle-
sungsfreien Zeit mehrwöchige
Summer Schools im Ausland, 
eine ideale Möglichkeit um ers-
te Erfahrungen mit dem The-
ma Auslandsaufenthalt zu ma-
chen.

Die EU wünscht den wis-
senschaftlichen Austausch der
jungen Generation. „Insgesamt
geht etwa ein Drittel der Stu-
dierenden unserer Hochschu-
le ins Ausland, Tendenz stark 
steigend“, so Stopfkuchen.

Studium als Weg in die Welt
Für Leute mit Fernweh: Ein Auslandsemester bringt viele Vorteile:

...Kann das Hochschulor-
chester derzeit proben?

Seit Mitte Mai haben wir 

wieder geprobt, zunächst 

an der frischen Luft und 

seit vier Wochen auch wie-

der mit Hygienekonzept in 

einem großen Raum an der 

Hochschule. Regulär wird 

jede Woche dienstags 18 

Uhr geprobt, so wie auch 

zur Zeit.

...Was macht für Sie das 
Hochschulorchester aus?

Dass wir ein tolles Team 

sind und es uns neben der 

Musik auch um einen gu-

ten Zusammenhalt geht. 

So gibt es zum Beispiel je-

des Jahr eine Woche Skiur-rr

laub, zu der jeder Musiker 

herzlich eingeladen ist. 

...Wie groß ist das Ensem-
ble normalerweise? 

Rund 40 Musiker bilden 

unser Hochschulorches-

ter – außer den Studieren-

den sind auch Professoren, 

, Mitarbeiter oder Ehema-

lige darin. Es darf übri-

gens jeder Vorschläge ma-

chen, was gespielt werden 

soll. Passt es, wird es um-

gesetzt.

...Wie läuft es mit Zu-
wachs?
Neue Mitglieder sind in 

diesem Semester so gut 

wie ausgeblieben, da kei-

ne neuen Erstsemester an 

der Hochschule Vorlesung 

hatten.

...Gibt es bei Ihnen Man-
gelinstrumente? 

Uns fehlen Bässe, Klarinet-tt

ten und das tiefe Blech.

Was vermissen Sie aktuell 
am meisten? 

Die Hochschulfeier ist das 

Highlight der Probenar-rr

beit. Schade, dass sie nicht 

stattfinden konnte.

Philipp Groß (22) aus Zell-

Weierbach studiert im 6. 

Semester Maschinenbau. 

Er spielt Posaune und Te-

norhorn.

 persönlich

Student Philipp 
Groß über das 
Hochschulorchester

Bewerbung:
Frist verlängert

Bewerbungen ins ersn -
te Fachsemester füff r die
zulassungsbeschränk-kk
ten Bachelor-Studien-
gänge der Hochschule 
Offenburg zum Winterseff -
mester 2020/21 sind noch
bis 20. August möglich. 
Bei den Studiengängen
Angewandte KüKK nstli-
che Intelligenz (neu), Be-
triebswirtschaft, Be-
triebswirtschaft/Logistik
und Handel, Biotechno-
logie, Medien und Infor-
mationswesen, Unterneh-
mens- und IT-Sicherheit
ist eine vorherige Regist-
rierung übeüü r Hochschul-
start notwendig. Beim
trinationalen Bachelor-
Studiengang Elektrotech-
nik/Informationstechnik
und beim Einstiegssemes-
ter startING nicht. 

Für alle NC-freien Ba-
chelorstudiengänge der
Hochschule Offenburg
kann man sich bis 20. Au-
gust über Hochschulstart üü
füff rs erste Fachsemester
bewerben oder bis 25. Sep-
tember direkt übeüü r die 
Hochschule einschreiben.
Für NC-freie Studiengän-
ge gilt: alle Interessierten,
die die Zugangsvorausset-
zungen erfüff llen, erhalten
einen Studienplatz.

Wer wechseln will,
kann sich eventuell füff r
ein höheres Semester be-
werben und Studienleis-
tungen anrechnen lassen. 

P U N K T U M

K O N T A K T

Jens Sikeler (js) Mail: jens.sikeler@reiff.de
Jördis Damrath Telefon: 0781/205662

Mail: joerdis.damrath@
hs-offenburg.de

Raus in die Welt: Ein Auslandssemster ist bei künftigen Arbeits-
gebern gerne gesehen. Foto: dpa
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